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Lebensmoglichkeiten im
Internationalen Vergleich

.In der angloamerikanischen Fachdiskussion wird dabei
der Begriff der Institution an zentralen Versorgungs- und
fremdbestimmten Betreuungsstrukturen festgemacht.”
Prof. Dr. Georg Theunissen, Halle-Wittenberg

... und dass sich die Integration von Menschen mit
Behinderung in die Arbeitswelt auBerhalb von extra fur
diese eingerichteten Werkstatten in Litauen wie auch
in Deutschland noch am Anfang befindet.”

Eva Hoffmann, Dortmund
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.Aus professioneller Sicht gibt es zum gemeinde-
nahen Wohnen keine verntinftige Alternative.”
Prof. h.c. Karl Grunewald, Saltsj6-Duvnés, Schweden

. Uber Jahrzehnte hinweg galten Menschen mit

Behinderungen als Storfall im sozialistischen System.
Andrej Zarjow, Pskow, Russland

,Man muss die Gesellschaft darauf aufmerksam
machen, dass Menschen mit Behinderung Menschen
mit Moglichkeiten sind.”

Herman Verwey, Venlo, Niederlande

.In der Stammessprache ,Basaa’,
die man in Makak spricht, gibt es
kein Wort fur ,behindert’”
Antje Beyer, Meckenheim
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Hephata: ready for take off
1. Hephata Stiftungsfest

Einladung
Hephata-Adventsmarkt am
19. November 2005

Liebe Leserin, lieber Leser,

feierlich haben die Vereinten Nationen in ihrem Grindungs-
dokument 1945 ihren Glauben an die Grundrechte des
Menschen sowie die Wirde und den Wert der menschlichen
Persdnlichkeit bekraftigt. Der Zweite Weltkrieg, der durch die
alliilerten Streitkrafte gerade eben beendet worden war, hat
nicht nur Millionen von Menschen das Leben gekostet und
unibersehbare Verwistungen verursacht, er hat mit der natio-
nalsozialistischen Rassen- und Herrenmenschen-ldeologie
zugleich einer systematischen Erniedrigung des Menschen
Vorschub geleistet. Wirde und Wert des Menschen waren mit
morderischer und demutigender Auswirkung entwertet wor-
den - Menschen mit Behinderung waren zu Tausenden Opfer
dieser Entmenschlichung geworden. Umso wichtiger, dass die
Volkergemeinschaft 1945 ein deutliches Signal gegen die
Entwertung des Menschen setzte und dass in der Folgezeit
von den Vereinten Nationen immer wieder die gleichberech-
tigte Teilhabe von Menschen mit Behinderung in der Gesellschaft
eingefordert wurde.

Ein Vergleich zwischen verschiedenen Landern, den wir in
dieser Ausgabe unseres Magazins anstellen, lasst erkennen,
wie unterschiedlich sich das Ziel Teilhabe verwirklichen lieB,
wie vielfaltig sich die Lebensumstdnde fir Menschen mit
Behinderung heute darstellen.

Angesichts dieser Unterschiede gilt, was der israelische
Philosoph Avishai Margalit so beschreibt: ,In einigen
Gesellschaften gibt man sich groBe Mlhe, behindertengerech-
te Bedingungen zu schaffen, um den betreffenden Personen
einen moglichst groBen Handlungsspielraum zu geben. In
anderen Gesellschaften hingegen sehen sich Behinderte
unaufhorlich demdtigenden Situationen ausgesetzt, weil sie
auf die Hilfsbereitschaft anderer Menschen angewiesen sind.
Und dies kommt auch in Gesellschaften vor, die durchaus tUber
die notwendigen materiellen Mittel verfligen, Behinderten ein
gewisses MaB an Unabhdangigkeit zu ermdglichen.

Eine Gesellschaft ist entwlrdigend, wenn sie die erforder-
lichen Mittel hat, aber keine Bereitschaft zeigt, diese den
Behinderten zu Verfigung zu stellen.” (Politik der Wdrde,
1996, 5.218)

Entwirdigung, Demutigung zu vermeiden, wo immer dies
moglich, das muss unser Ziel sein.

Ihr Vorstand der Evangelischen Stiftung Hephata

Dipl.-Kaufmann
Klaus-Dieter Tichy

Prof. Dr. Johannes Degen

Evangelische Stiftung
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Text: Prof. Karl Grunewald

Fotos: Dieter Kalesse

Vor rund hundert Jahren reisten viele
Schweden nach Deutschland, um sich ein
Bild von den modernen Einrichtungen fur
behinderte Menschen zu machen. Fur uns
war Deutschland eines der fortschrittlichs-
ten Lander, sozusagen ein Vorbild fur uns.
So bauten auch wir ein Anstaltssystem
auf.

Aber heute leben alle Menschen in
Schweden (und Norwegen) mit einer
geistigen Behinderung in einer eigenen
Wohnung oder in kleinen Wohngruppen
inmitten der Gesellschaft. Kein Mensch
mit einer Behinderung muss in einer
Anstalt wohnen, wie groB die urspringli-
che Schadigung auch immer sein mag.

L

Das Leben in einer Wohngruppe ist nicht
nur qualitativ besser, sondern auf lange
Sicht auch 6konomisch giinstiger.

Die Grundlage unserer Arbeit bildet das
Normalisierungsprinzip. Es besagt, dass
Menschen mit geistiger Behinderung
Zugang zu Lebensbedingungen und
Alltagserfahrungen erhalten, die den nor-
malen Umstanden so weit wie maoglich
entsprechen.

Die Moglichkeit der Behinderten, wie alle
anderen Menschen zu wohnen, ist aus
professioneller Sicht bereits beantwortet.
Die Umsetzung dieses Rechts ist heute in
erster Linie eine politische Frage!

chwedens '

UNTERSTUTZUNG
Folgende finanzielle Unterstiitzung kon-
nen Eltern, das jeweilige Kind oder der
Erwachsene mit einer Behinderung in
Anspruch nehmen:

@ Ein staatliches Pflegegeld fur Kinder
von 0-16 Jahren von maximal 890 Euro
im Monat.

@ Im Alter von 16 bis 30 Jahren einen
Grundbetrag von maximal 844 Euro

pro Monat.

@ Eine Behinderungszulage von maximal
250 Euro im Monat.

@ Ein staatliches Wohngeld.

eben in einer offenen Gesellschaft'

@ Entlastung der Eltern durch Kurzzeit-
aufnahme ihres Kindes in einer Grup-
penwohnung.

@ Unterbringung in einer Pflegefamilie
oder in einem Schiilerheim, in dem
meistens vier Kinder zusammen wohnen.

® Erwachsene mit einer Behinderung
haben das Recht auf eine eigene
Wohnung, die auch Teil einer Gruppen-
wohnung sein kann.

@ Die Schulpflicht gilt fur alle im Alter
von 7 bis 16 Jahren. Berufsschule bis
zum Alter von etwa 20 Jahren.

@ Besondere Betreuung nach Unterrichts-
ende und wahrend schulfreier Tage.

L]

@ Einen oder mehrere personliche Assis-
tenten fur diejenigen, die nicht in einer
Gruppenwohnung leben. (siehe Adolf
Ratzka)

In jeder Kommune gibt es einen Be-
auftragten, der Uber die Gewdhrung der
genannten Leistungen entscheidet. Ist die
oder der Betroffene mit dem Beschluss
nicht einverstanden - zwischen den for-
malen Rechten und den realen Zustanden
gibt es oft eine nicht zu akzeptierende
Lucke - kann er vor Gericht klagen. Solch
ein Prozess ist kostenlos.

In Schweden besteht ein Mangel an Wohn-
raum. Menschen mit einer Behinderung
wird daher bei der Wohnungssuche ein
Vorzugsrecht eingerdumt. Sofern sie unan-
gemessen lange auf eine Wohnung war-
ten mussen - wie andere Unterstitzungs-
dienste - kann die dafur verantwortliche
Kommune zur Rechenschaft gezogen
werden.

ntegration:

Blick auf Kungshamn, Bohuslan, Schweden

Das Prinzip der kleinen Gruppe

In einer Gruppenwohnung leben vier bis
sechs Personen. Dadurch wird sicherge-
stellt, dass die Bewohner personliche und
dauerhafte Beziehungen miteinander und
zum Personal entwickeln kénnen. So eine
Wohnung fur eine kleine Gruppe fiigt sich
besser in die Umgebung ein, und die Anzahl
an Personal bleibt begrenzt, Routinen
sind weniger starr, und es gibt weniger
Konflikte. Die Teilnahme am Leben in der
Gesellschaft wird erleichtert.

Innerhalb der Gruppenwohnungen gibt
es keine Aufteilung nach Geschlecht oder
Grad der Behinderung. Ausnahmen sind
gehorlose Personen, die sich nur unterein-
ander und mit dem speziell ausgebildeten
Personal verstandigen kénnen. Zum ande-
ren gehdren dazu Menschen mit autisti-
schen Verhaltensweisen. Es ist zu vermei-
den, dass mehrere schwerstbehinderte
Menschen zusammen wohnen.

e
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Beim gemeindenahen Wohnen empfindet
das Personal groBere Verantwortung fur
die Wohnung, zeigt gréBeres Engagement,
erlebt héhere Zufriedenheit und orientiert

@ Tagliche Beschaftigung.
Dazu kommen folgende kostenlose

Wohnhaus fir Menschen mit geistiger Behinderung in Helsingborg
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Unterstiitzungsdienste:

@ Rat und persénliche Unterstitzung
durch verschiedene regionale Experten-
teams, so genannte Habilitationsteams.

® Das Recht auf einen kostenlosen Platz
im Kindergarten.

@ Betreuung des Kindes durch eine
Tagesfamilie.

@ Begleitungsdienste zum Beispiel beim
Besuch von Freunden und Kulturver-
anstaltungen oder bei Reisen im In-
und Ausland.

@ Beistand durch eine Kontaktperson.

@ Hilfsmittel fur die tagliche Lebens-
fuhrung.

Jeder geistig behinderte Bewohner hat in

seinem Appartment eine eigene Kdiche.

sich bei der Arbeit starker am Individuum.
Die Mitarbeiter tragen Verantwortung
fir eine oder mehrere Personen in allen
Belangen des Wohnens.

Der Einsatz des Personals kann besser auf
die Bedurfnisse des Einzelnen zugeschnit-
ten werden.
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Die Auflésung der Anstalten

Nach einer ausfihrlichen staatlichen
Untersuchung beschloss der schwedische
Reichstag im Jahr 1985, alle Pflegeheime
durch einen Aufnahmestopp schrittweise
aufzulosen. Das war eine drastische, aber
wohlbegrindete Entscheidung!

Noch im selben Jahr beschloss man, die
gewohnliche Bauférderung auch auf
Gruppenwohnungen auszudehnen. Als
Voraussetzung galt, dass jeder einen
Wohnraum von 30 bis 50 Quadratmetern
im Rahmen einer Gruppenwohnung
bekam.

Diese Entscheidung erlangte enorme
Bedeutung. Endlich konnten geistig behin-
derte Menschen - ungeachtet des Aus-
maBes ihrer Beeintrachtigungen - wohnen
wie andere auch. In Schweden ist es nicht
mehr nétig, Menschen mit einer Behinde-
rung zu fragen ,Wohnst du noch oder
lebst du schon?” - Wir haben diese Frage
daher unseren Mdébelhdusern in Deutsch-
land Uberlassen.

Schweden, mit einer Bevdlkerung von
neun Millionen Menschen, hatte auf dem
Hoéhepunkt der Anstaltsepoche in den 60er
Jahren etwa 5.000 Kinder und Jugendliche
mit geistiger Behinderung in Institutionen.
Die Internatsschulen wurden von inte-
grierten Spezialklassen in allgemeinen
Schulen abgel6st. Dadurch konnten viele
Kinder zu Hause bei ihren Eltern wohnen
bleiben. Andere, deren Elternhaus weit
von der Schule entfernt lag, konnten in
Schulerheimen am Unterrichtsort wohnen.
Sie reisen zu Wochenbeginn und -ende
kostenlos zum Schulort beziehungsweise
zu ihren Eltern.

Die Pflegeheime fur Kinder und Jugend-
liche konnten nach und nach geschlossen
werden.
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Heute wohnen nur finf Prozent - zumeist
Jugendliche - in einem Schilerheim und
ein Prozent in einer anderen Familie. Alle
anderen wohnen bei ihren Eltern. Und
im Vorschulalter wachsen fast alle inner-
halb ihrer Familie auf, auch die schwerst
Behinderten.

Als Folge dieser Entwicklung haben wir
heute eine neue Generation von Kindern
mit Behinderungen. Sie sind emotional
reifer und verfiigen Uber einen hoheren
Grad an Bewusstsein. Auch eine neue
Elterngeneration ist entstanden: Sie sind
wohlvertraut mit den Bedirfnissen ihrer
Kinder und mit den Verpflichtungen und
Aufgaben der 6ffentlichen Hand.

Verlief dieser Prozess - weg von den
Anstalten fir Kinder und Jugendliche, hin
zu Elternhaus und Schulerheim - ohne
Konflikte? Im GroBen und Ganzen: Ja!
Die einzigen wirklichen Proteste kamen
verstandlicherweise vom Personal.

Die Situation der Erwachsenen

In den 70er Jahren wohnten 12.000 geis-
tig behinderte Erwachsene in Anstalten. Zu
jener Zeit begannen wir damit, Gruppen-
wohnungen und Beschéaftigung in den
Tageszentren anzubieten.

Heute haben wir in Schweden 24.000
Erwachsene mit geistiger Behinderung.
Von diesen leben 60 Prozent in Gruppen-
wohnungen, 20 Prozent in eigenen Woh-
nungen und weitere 20 Prozent noch bei
ihren Eltern.

Eine Weiterentwicklung der Gruppen-
wohnungen sind mehrere Wohnungen im
selben Aufgang eines Mehrfamilienhauses
mit einer dazugehorigen Wohnung fir

GOl

das Personal und als Treffpunkt fur die
behinderten Hausbewohner. Mancherorts
werden solche Treffpunkte auch fur die
Bewohner mehrerer Gebdude in der
Nachbarschaft eingerichtet
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Je selbstandiger sie leben, umso kosten-
gunstiger wird dies! Im Gegensatz zu einer
Anstalt kann eine Gruppenwohnung, die
nicht mehr gebraucht wird, leicht Gberlas-
sen oder verkauft und fur andere Zwecke
verwendet werden.

Ausgangspunktist, wie bereits erwahnt, die
Gewahrung einer Grundsicherungsleistung
in Hohe von 844 Euro im Monat. Hinzu
kommt das staatliche Wohngeld. Nach
Abzug der anteilig zu zahlenden Miete
verbleiben dem Einzelnen mindestens 600
Euro, oft sogar 700 Euro im Monat. Davon
bezahlen die Behinderten ihr Essen, ihre

Kleidung, weitere Dinge des personlichen
Bedarfs sowie Ausgaben fur Freizeit, Kultur,
Reisen und so weiter. Jeder ist also fur alle
seine personlichen Ausgaben verantwort-
lich. Lediglich die personliche Pflege durch
das Personal ist kostenfrei.

Wahrend der Anstaltsepoche gehorten
die geistig Behinderten zu den Armsten in
unserer Gesellschaft, heute sind sie sozial
abgesichert.

Was wurde besser?

Anfangs waren 50 bis 80 Prozent der Eltern
gegen eine SchlieBung der Anstalten. Sie
fUrchteten die Vorurteile, denen ihre
erwachsenen Kinder ausgesetzt werden
kénnten. Sie hatten weiterhin Sorge, dass
ihre Kinder dem Verkehr nicht gewachsen
waren, dass sie vereinsamen wdurden, zu
wenig Personal bekdmen und so weiter
- aber es ist anders gekommen! In den
Folgestudien betragt die Zahl der zufriede-
nen Eltern um die 80 Prozent.

Alle Erwachsenen mit einer geistigen
Behinderung erhalten Beschaftigungs-
angebote in der Gemeinde oder im
Stadtteil. Heute sind diese Angebote
erweitert und besser ins Arbeitsleben inte-
griert. Kleine Gruppen oder Einzelpersonen
arbeiten in der Produktion oder Uben
Dienstleistungen aus.

Die von vielen beflrchtete Vereinsamung
ist nicht eingetroffen. Eine Voraussetzung
ist jedoch, dass der Einzelne vom Personal
bei der Wahl von Aktivitaten, bei der
Teilnahme an Kursen und so weiter ermun-
tert und unterstltzt wird. Zur Organisation
der Freizeit werden Freizeitpadagogen
bendtigt.

Heute sind Menschen mit geistiger
Behinderung in der Gesellschaft weitge-
hend akzeptiert. Alle Behinderten haben
einen festen Wohnsitz und sie werden
nicht mehr als bedrohlich oder stérend

Zu jedem Appartment fir einen Bewohner gehort ein eigenes Bad und ein eigenes Wohnzimmer

empfunden. Bezogen auf diese Menschen
haben wir auch keine Probleme mit
Kriminalitat oder Drogenmissbrauch.

Viele haben ihre Persénlichkeit in einem
MaBe weiterentwickeln, was zuvor nie-
mand vorhersehen konnte. Vorurteile sind
gegenstandslos geworden, die Solidaritat
mit behinderten Menschen hat sich erwei-
tert und die humanistischen Kréfte in der
Gesellschaft wurden gestarkt.

Untersuchungen belegen auch, dass die
behinderten Menschen im gemeindenahen
Wohnen mehr personliche Zuwendung
erfuhren, sich sicherer fuhlten und weni-
ger Medizin bendétigten. Aggressivitat und
Selbstdestruktivitat verringerten sich dras-
tisch. Dabei zeigten jene mit den schwers-
ten Beeintrachtigungen die relativ groBten
Verbesserungen.

Die Auswirkungen far das Personal
bestanden in einem gréBeren Einfluss auf
die eigene Arbeit, weniger starre Routine
und mehr Freiheit flr eigene Initiativen.
Allerdings haben wir seit einigen Jahren
Probleme, ausreichend qualifiziertes
Personal fur die Gruppenwohnungen zu
bekommen. Waren es friher um die 90
Prozent ausgebildete Krafte, so sind es
heute nur noch rund 60 Prozent. Grund
daftr sind unter anderem die niedrigen
Lohne. Ungeachtet dessen stellt niemand
in Schweden das erneuerte System der
Hilfe far geistig behinderte Menschen
ernsthaft in Frage.

Die Situation in Deutschland wirkt auf
mich widersprtchlich: Das seit vielen
Jahrzehnten bestehende hohe ideelle
Engagement der Professionellen in den
etablierten GroBeinrichtungen tragt dazu
bei, die beste Lésung zu verhindern.
Aus professioneller Sicht gibt es zum
gemeindenahen Wohnen keine vernunf-
tige Alternative. Es wadre tragisch, wenn
Deutschland, das einst Vorbild fur die
ganze westliche Welt war, an einem kon-
traproduktiven System festhielte.
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Bis zu Beginn der 60er Jahre domi-
nierte in den USA die Unterbringung
von (erwachsenen) Menschen mit geis-
tiger Behinderung (mental retardati-
on) in groBen staatlichen Institutionen.
Damit war die Auffassung verknUpft, die
Gesellschaft vor behinderten Menschen
wie auch behinderte Menschen vor der
Gesellschaft zu schutzen. Der Kritik an
dieser Institutionalisierung folgte eine
Deinstitutionalisierung, der es um eine
vollige Auflésung bzw. Abschaffung
von Heimen oder Anstalten zugunsten
gemeindeintegrierter, kleiner, hauslicher
Wohnformen zu tun ist.

Inderangloamerikanischen Fachdiskussion
wird dabei der Begriff der Institution an
zentralen Versorgungs- und fremdbe-
stimmten Betreuungsstrukturen festge-
macht. Demnach gilt eine gemeinde-
integrierte Wohnform dann nicht als
Institution, wenn dem Prinzip des hausli-
chen Wohnens mit einer Selbstversorgung
und der Erméglichung eines hohen
Grades an Autonomie entsprochen wird.
Internationalen Studien zufolge tragen
Wohnformen mit maximal sechs Platzen
diesem Prinzip am ehesten Rechnung.

Hierzu werden seit einigen Jahren drei
gemeindeintegrierte  Wohnformen in
Abgrenzung zu Institutionen als zeitge-
maf betrachtet:

1. ein ,,supported living”
(Wohnungen mit 1 - 3 Personen)?,

2. ,small group homes"
(Wohngruppen mit 2 - 3 Platzen) und
3. ,larger group homes”
(Wohngruppen mit 4 - 6 Platzen).

Untersuchungen zufolge werden alle drei
Formen von Betroffenen sehr geschatzt
und einem Leben in einer Institution
vorgezogen.

Dieser Prozess des deinstitutionalisier-
ten Wohnens ist in den USA weit fort-
geschritten. Ca. 80% aller Menschen
mit geistiger Behinderung? leben in
Wohneinrichtungen, die weniger als
16 Platze aufweisen, davon wiederum
etwa 80% in Wohnungen mit maximal
6 Platzen.

Wenngleich es sich bei den 20% der noch
in den Institutionen lebenden Personen
Uberwiegend um Menschen mit schwerer
geistiger und mehrfacher Behinderung,
Verhaltensauffalligkeiten oder psychi-
schen Stoérungen handelt, gibt es eini-
ge Beispiele, die aufzeigen, dass kleine,
gemeindeintegrierte Wohnformen auch
diesem Personenkreis mehr Lebensqualitat
ermoglichen kdénnen. Nichtsdestotrotz
widerspricht  dieser Selektionseffekt
dem Grundgedanken der Inklusion, der
eine Nicht-Aussonderung bzw. unbe-
dingte gesellschaftliche Zugehorigkeit
aller Menschen mit Behinderungen zum
Programm erklart.3

Des Weiteren darf nicht verschwiegen
werden, dass es an manchen Orten zu-
néchst nach der Ubersiedlung geistig be-
hinderter Menschen in deinstitutionali-
sierte Wohnformen nicht in jeder Hinsicht
zu einer Verbesserung der Lebensbedin-
gungen gekommen war. Offensichtlich
hatten einige Reformer die Selbstbestim-
mungs- und Selbsthilfefahigkeiten betrof-
fener Menschen Uberschétzt und die her-
ausragende Bedeutung sozialer Netz-
werke als Unterstlitzungsangebot unter-
schatzt. Zudem war es aufgrund unzurei-
chender Finanzmittel mancherorts zu
eklatanten Unterstlitzungs- und Ausstat-
tungsmangeln gekommen; und einige
private Organisationen waren offenkun-
dig bestrebt, auf dem Ricken der
Betroffenen Geschafte zu machen4
(Dalferth 1999).

Diese kritischen Befunde, die nicht
mit den gemeindeintegrierten, hausli-
chen Wohnformen an sich etwas zu
tun haben, gaben vor einiger Zeit
Anlass, die Reformen zu Uberprifen
und durch eine gezielte und systema-
tische Gemeinwesenarbeit (Einbettung
der Wohnangebote in eine soziale
Netzwerkstruktur mit informellen und
professionellen Unterstitzungsformen,
Mobilisierung burgerschaftlichen Enga-
gements, Aufbau von Community Care
Programmen) nachhaltig zu verbessern.

Prof. Dr. Georg Theunissen lehrt seit
1994 Padagogik und Soziale Arbeit
bei geistiger Behinderung am Institut
fr Rehabilitationspadagogik des FB
Erziehungswissenschaften der Martin-
Luther-Universitat, Halle-Wittenberg.

Im Jahre 2006 wird es in einem Hephata-
Magazin einen ausfihrlichen Artikel von
Prof. Dr. Theunissen zur Lebenssituation
von Menschen mit geistiger Behinderung
in den USA geben, der hier nur stichpunk-

tartig gemachte Angaben konkretisiert .

' Ein wichtiges Leitprinzip ist hierbei die
Trennung von Wohnen und Assistenz,
indem Betroffene selbst und nicht Trdger der
Behindertenhilfe bzw. Dienstleistungsanbieter
Mieter oder Eigentimer ihrer Wohnung sein
sollen.

2 Diese Angaben beziehen sich auf geistig
behinderte Menschen, die nicht (mehr) in
Herkunftsfamilien leben.

3 Dazu Theunissen, G.; Schirbort, K. (Hrsg.):
Inklusion von Menschen mit geistiger
Behinderung, Stuttgart 2006 (Kohlhammer-
Verlag)

4 Dazu Dalferth M.: Enthospitalisierung..., in
Theunissen, G.; Lingg, A. (Hrsg.): Wohnen
und Leben nach der Enthospitalisierung, Bad
Heilbrunn 1999 (Klinkhardt-Verlag)
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"...Stortalle im
sozialistischen System..."

Text: Klaus Eberl Fotos: Udo Leist, Klaus Eberl

Andrej Zarjow habe ich 1991 in der russi-
schen Stadt Pskow kennen gelernt, als die
Ev. Kirche im Rheinland 50 Jahre nach dem
Krieg ein Verséhnungsprojekt in der von
den Deutschen zerstérten Stadt durch-
flhrte. Er gehorte zu einer Elterngruppe
behinderter Kinder, die in einer hoffnungs-
losen Situation lebten.

Uber Jahrzehnte hinweg galten Menschen
mit Behinderungen als Storfall im sozialis-
tischen System, der das Ideal vom werkta-
tigen und produktiven Menschen konter-
karierte. Sie wurden weggeschlossen in so
genannte ,Internate”, Bewahranstalten
ohne Forderung, ohne ausreichende Ver-
sorgung und Pflege, weit weg von ihren
Familien. Fur schwerstbehinderte Kinder
waren Therapie, Betreuung oder forder-
schulische Konzepte unbekannt. Sie wur-
den als nicht forderfahig eingestuft. Das
Internatswesen fuhrte dazu, dass Behin-
derungen im Alltag einer Stadt faktisch
nicht vorkamen.

Die Eltern, die ich in Pskow traf, waren
deprimiert. Neben den schwierigen allge-
meinen Lebensbedingungen der viel zu
kleinen Wohnungen im Plattenbau, der
entsetzlichen Armut und der Sorge um die
Zukunft ihrer Kinder waren alle Versuche
gescheitert, mit Politikern geeignete Ein-
richtungen zur Entlastung der Familien
und zur schulischen Férderung zu entwi-
ckeln. Sie wollten ihre behinderten Kinder
auf keinen Fall abgeben und den Kontakt
zu ihnen verlieren. Deshalb entstand mit
den Eltern die Idee, gemeinsam mit der

08

Wassenberger Evangelischen Kirchen-
gemeinde eine Modellschule als Tages-
statte zu schaffen.

Heute ist Andrej Zarjow Direktor des
Heilpddagogischen Zentrums (HPZ) in
Pskow, das sich noch immer in der
Tragerschaft der Wassenberger befindet.
Er ist ein in ganz Russland anerkannter
Fachmann. Gemeinsam mit der Heins-
berger Rurtalschule entstand im Pskower
Mitarbeiterteam ein Curriculum, das heute
in die gesamte russische Forderation aus-
strahlt. RegelmdBig kommen Fachleute
und Initiativgruppen aus dem ganzen
Land, um sich zu informieren. Im Nord-
westen Russlands ist ein kleines Netz
neuer Fordereinrichtungen entstanden,
die im fachlichen Austausch stehen. Selbst
einige ,Internate” wandeln sich. In der
Stadt Pskow gibt es inzwischen sogar ein
in Russland einzigartiges Spektrum einan-
der erganzender Institutionen, vom
Frihforderzentrum Uber den Forderkin-
dergarten, das Heilpadagogische Zentrum
bis hin zur Werkstatt.

Dennoch ist im russischen Alltag das alte
Denken vorherrschend. Menschen mit
Behinderungen gehoren nicht zum Stadt-
bild. Fahrt man mit einem Rollstuhl durch
die Stadt, drehen sich viele Leute um,
schauen entsetzt, unsi-
cher oder kopfschuttelnd
zu, wie man sich an den
untberwindbar hohen
Bordsteinen abarbeitet.

Andrej Zarjow

Barrierefreiheit - unbekannt.
Rampen - UberflUssig.
Aufzlge - defekt.

Behinderungsgerechte Zugange erschei-
nen vielen auch deshalb unnétig, weil es ja
nur wenige geeignete Rollstihle gibt.

Neben den Barrieren auf dem Weg gibt es
Barrieren im Kopf. Der alte Aberglaube,
Behinderung sei eine Strafe Gottes fur
begangene Sunden, sitzt noch tief und
wird von vielen Priestern der orthodoxen
Kirche nicht ausgeraumt. Es racht sich,
dass die Kirche hier im letzten Jahrhundert
keine eigenen diakonischen Aktivitaten
entwickelt hat. Dadurch verpasst sie die
Chance, Veranderungen des Menschen-
bildes einzuleiten.

Die soziale Situation hat sich in diesem
Jahr weiter verschlechtert. Wenigen
Superreichen steht die hoffnungslose
Armut des groBten Teils der Bevélkerung
entgegen. Unter dem Diktat der leeren
offentlichen Kassen sind die kummerli-
chen Sozialleistungen weiter zusammen-
gestrichen worden. Dabei wird in Russland
viel Geld mit Ol, Gas und anderen Roh-
stoffen verdient. Die Schwachen in der
Gesellschaft profitieren davon nicht. Die
.Neuen Russen” sind Gewinner der dra-
matischen Wandlungsprozesse im Lande.

Sozialpflichtigkeit des Eigentums ist fur sie
ein fremder und Uberflussiger Gedanke.
Zudem fordert das staatliche Steuersystem
nicht soziales Engagement von Sponsoren.

Als wir kurzlich eine Wohnung far ein
dezentrales Wohnprojekt kaufen wollten,
stellten wir verblUfft fest, dass es detaillier-
te Vorschriften zur Ausstattung und
Gestaltung gibt - aber keine einzige
Wohnung. Im gesamten Rechtssystem
klaffen Gesetzesnorm und Gesetzeswirk-
lichkeit weit auseinander. Mittlerweile
arbeiten verschiedene Elterngruppen im
Land daran, Ratgeber fir Menschen mit
Behinderungen und ihre Angehdrigen zu
entwickeln, damit sie sich im Labyrinth der
Vorschriften und Gesetze besser orientie-
ren und ihren Rechtsanspruch besser
durchsetzen kénnen.

Das Wohnprojekt stellt fir Russland ein
neues Experiment dar. Dezentralisiert und
eingebunden im normalen Wohnumfeld
sollen vom kommenden Jahr an funf
junge Erwachsene mit einer Behinderung
selbst bestimmtes Wohnen erproben.
Zurzeit werden sie darauf vorbereitet. Die
riesigen Wohnanlagen bieten erschwerte
Voraussetzungen fir solch ein Projekt.

Dennoch sind die Bewohner und
Mitarbeitenden des Projekts sicher, dass
hier ein wichtiges Kapitel fur die
Verbesserung der Lebensbedingungen
behinderter Menschen aufgeschlagen
werden kann. Pioniergeist!

Ein zentrales Problem stellen Arbeits-
maoglichkeiten dar. Neben dem HPZ ist
eine Werkstatt fur behinderte Menschen
entstanden. Die erste in Russland. Es wer-
den Holzspielzeuge hergestellt, kleine
Druckerzeugnisse und Stofftaschen. Auf
dem weitlaufigen Gelande wird auBerdem
Gemise angebaut; im Gewadachshaus blU-
hen Blumen. Angesichts der hohen Arbeits-
losigkeit und der unvorstellbar niedrigen
russischen Léhne ist die Werkstatt auf dem
Markt ohne staatliche Forderung kaum
konkurrenzfahig.

Doch diese Unterstiitzung fehlt. Im Dickicht
komplizierter Zustandigkeiten von Sozial-,
Gesundheits- und Bildungswesen sowie
im Gerangel der kommunalen und Uberre-
gionalen (Oblast) Ebene bleiben die Inte-
ressen der behinderten Menschen auf der
Strecke. Die Werkstatt kénnte ohne inten-
sive Hilfe aus Deutschland nicht Uberle-
ben.

In den letzten 15 Jahren haben sich die
Lebensbedingungen behinderter Men-
schen in Russland deutlich gewandelt. Am
Anfang steht die Emanzipation der Eltern
und der betroffenen Menschen mit einer
Behinderung.

Dann sind Sondereinrichtungen geschaf-
fen worden, um der gréBten Not zu be-
gegnen. Es steht noch aus, hinreichende
integrative Akzente zu setzen. Der
Integrationsbegriff ist ja wechselseitig zu
verstehen. Nicht allein Menschen mit
Behinderungen bedurfen der Forderung
und des Lernens, sondern auch die Ge-
sellschaft, in der sie leben. Andrej Zarjow
und sein Team sind Motoren dieser span-
nenden Integrationsprozesse.
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ROGE

ROMlE

Makak ist feucht, griin, ein verschlafenes
Nest im Stiden Kameruns. Haufig verschafft
hier eine kihle Brise denen Erleichterung,
die mit der kleinen Bummelbahn aus der
schmutzigen und stets unertraglich schwi-
len Hafenmetropole Douala in Richtung
Yaoundé, der Hauptstadt Kameruns, unter-
wegs sind. In Makak hélt der Zug so lange,
dass die fliegenden Handler an den Zug-
fenstern ihr Geschaft mit den Reisenden
treiben konnen. Gekochte Eier, Bananen,
Kolanisse oder Bobla, in Blattern gegarter
Maniokbrei, werden hereingereicht und
kleine Minzen landen in den geflickten
Beutelchen der Dorffrauen.

Roger ist stolz auf sein Geschéft, er nennt sich einen

groBen Mann - trotz Gehérlosigkeit

Manchmal steigt Roger hier aus, manch-
mal féhrt er weiter, um die Zeitschriften,
die er sich in Douala beschafft hat, an den
Mann oder die Frau zu bringen. Er hat
Stammkunden in Makak und an anderen
Orten entlang der Bahnstrecke. Ob er eine
Fahrkarte hat, ist nicht sicher. Roger ist seit
seinem neunten Lebensjahr taubstumm.
Zudem wird er eines Tages erblinden; noch
hat er vielleicht 10-20% Sehkraft - bei
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Lebensbedmgungen behinderter Menschen in Kamerun

IANZE

Tageslicht. Die kamerunische Regierung
hat 1983 in einem Gesetz Menschen mit
Behinderungen ein Recht auf Unterstlt-
zung zugesprochen. Uber zwanzig Jahre
danach ist davon nicht viel zu sehen in den
Biographien von Menschen wie Roger.

Ein Mann kommt auf Roger zu, der mit
seinem Packen Zeitschriften auf der pfut-
zen- und schlaglochlbersaten rotbraunen
Piste in Richtung Ortsmitte lauft. Mit
Handen und FuBen ,spricht” Roger mit
seinen Kunden und mit seinen Freunden.
Er hat seine eigene Gestensprache entwi-
ckelt: eine beinahe perfekte Pantomimen-
darstellung mit Lauten untermalt, die
Schmerz, Uberraschung oder Aufregung
deutlich machen. Die Menschen lassen
sich von diesen oft heulenden Unter-
malungen und den weit ausholenden
Gesten des groBen dinnen Mannes nicht
abschrecken. Hier kennt man sich. Roger
kommt jede Woche vorbei. Roger und sein
Kunde werden sich schnell einig, ein bun-
tes Magazin wechselt den Besitzer und
Roger geht mit groBen, ungelenk wirken-
den Schritten weiter.

.Man schlagt sich so durch, on se
debrouille”. Diesen Satz hoért man in
Makak Uberall, wenn man nach dem
Ergehen der Leute fragt. Das gilt auch fur
Roger. Zum Gluck ist Rechnen seine Starke.
Abends schreibt er alle Einnahmen und
Ausgaben fein sauberlich in sein groBes
zerfleddertes Schreibheft. Heute abend ist
er bei Freunden untergekommen. Er isst
hungrig zwei riesige Teller mit Reis und ein
wenig Fisch. Nach dem Essen umringt ihn

]

drauBen eine Horde Halbwichsiger. Sie
reden mit ihm, lachen ihn aus wegen sei-
ner seltsamen Laute. Roger regt sich auf,
das reizt sie zu weiteren SpaBen auf seine
Kosten.

Wenn es dunkel wird und Roger noch auf
den StraBen unterwegs ist, kommt es oft
vor, dass er sich st6Bt oder hinfallt, da er
die Lécher im Boden nicht erkennen kann.
Dann steht er auf, lauft weiter, als sei nichts
passiert. Doch abends bei seinen Freunden
erzéhlt er davon, mit weit ausholenden
Gesten und heulenden Toénen aus seiner
Kehle.

Eine Ordensschwester hat Roger beige-
bracht, ein paar Worte Franzdsisch zu
schreiben. Roger nimmt einen kleinen wei-
Ben Zettel und schreibt darauf in schiefen
Blockbuchstaben: ROGER- GRAND HOMME
CAMEROUNAIS, ,Roger - groBer Mann aus
Kamerun”. Dabei strahlt er, stolz auf seine
GroBe, auf sein kleines Geschaft und auf
seine Freunde, zu denen er immer wieder
kommen kann.

Romeo ist neun Jahre alt oder zehn oder
elf. Er ist sehr klein fir sein Alter. Seine Haut
wirkt fleckig. Er lebt auf dem Hugel der
DEBROUILLARDS, derer, “die sich durch-
schlagen”. Das ist die selbstironisch wirken-
de Bezeichnung seiner GroBfamilie. Alle in
seiner Familie beschaftigen sich mit Pflan-
zen. Sein GroBvater war ein Heil- und Natur-
kundiger, ein Onkel ist Blumenzichter, er
verkauft sein buntes Sortiment auf dem
groBen Markt von Douala. Ein anderer
Onkel zieht Ananas auf htigeligen Feldern.

Lake
Chad
100 200 km
100 200 mi
CHAD
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Text: Antje Beyer
Fotos: Antje Beyer, Udo Leist

Der dritte ist Biologielehrer an der
Sekundarschule von Makak.

Romeos Mutter lebt nicht mehr. Es ist die
GroBfamilie, die sich um ihn kimmert:
Tanten, Cousinen oder die alte GroBmutter,
die immer in der rauchigen Kochhitte am
Feuer hockt. Romeo spricht nicht. Aber er
macht mit Lachen oder Wimmern deut-
lich, wie es ihm geht oder was er will.
Manchmal ist er mit Kindern aus der
Familie einfach mitgelaufen zur Schule; so
wie er auch nachmittags mit den Kindern
durch die Gegend streift auf der Suche
nach den ersten reifen Mangos, oder auf
dem Weg, um Wasser in groBen bunten
Plastikktbeln herbei zu holen.

In die Grundschule geht in Kameruns
Stiden zwar zunachst jedes Kind, aber ob
ein Romeo irgendwann nicht mehr kommt,
ist scheinbar nicht von Interesse. Fir die
Sekundarschule reicht bei vielen Familien,
die nur von ihrem kleinen Feld leben, dann
das Geld nicht mehr.

Es gibt in Makak keine Schule fur Kinder
mit Behinderung. In kleinen Orten wie
Makak wird gar nicht Uber solche Mdglich-
keiten nachgedacht. Keiner kdme auf
diese Idee. Romeo ist eben so. Keiner sagt
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.erist behindert”. Diese Kategorie ist neu.
In der Stammessprache Basaa, die man in
Makak spricht (Franzésisch hat den Stellen-
wert der Zweitsprache), gibt es kein Wort
fur , behindert”. Es gibt solche Menschen,
die verrlckt sind oder blind oder solche,
die ein lahmes Bein haben. Man nennt die
Form ihrer Beeintrachtigung, aber man
nennt sie nicht , behindert”.

Die Herangehensweise an Krankheit und
Behinderung in Makak unterscheidet sich
von der, die wir aus Westeuropa kennen.
Wenn Menschen in Makak krank sind,
dann mdssen sie zum Heiler oder zum
Arzt. Wenn keiner von beiden helfen
kann, dann ist es Schicksal.

Forderung? Krankengymnastik? Lang-
fristige Therapien? Das sind Ideen aus den
Landern des Nordens, wo das Leben
anders ist als hier im Stden Kameruns.
Was nicht kurzfristig als heilbar erscheint,
bleibt wie es ist.

Menschen wie Romeo werden versorgt,
aber nicht geférdert. Man macht nicht viel
Aufhebens um sie. Sie gehoren jedoch
dazu. So wie sie sind. Am Sonntag geht
Romeo an der Hand seiner erwachsenen

Flache: 475.000 km2 (rund 1.3 mal so groB wie BRD)
Bevélkerung: 16 Mio. - Landbevélkerung: ca. 80%
Anteil der Menschen mit Behinderung an der
Gesamtbevélkerung: 10%

Zahl der Menschen, die standig pflegebediirftig sind:
ca. 760.000-1.000.000

Zahl der Arzte pro 100.000 Einwohner: 7,4

(in Deutschland 361,7 pro 100.000 Einwohner)
Héufige Ursachen fiir Behinderung: Lepra, Polio,
andere Infektionskrankheiten, Unfélle (StraBe, Arbeit)

Cousine zum Gottesdienst. Alle sind sehr
sauber und festlich gekleidet, obwohl es
nur ein ,normaler Sonntag” ist. Romeo
tragt eine feierliche, leuchtend-violette

Bluse, die ihm ein wenig zu grof ist.
n ‘l.- g

Als die Kinder vor der Kirche tanzen,
macht er mit, klatscht in die Hande und
strahlt Uber das ganze Gesicht.

Antje Beyer ist Diplom-Sozialpadagogin und
Medizinstudentin. Sie lebte ein Jahr lang im
Stden Kameruns. Gegenwartig lebt und stu-
diert sie in Bonn und ist Mitarbeiterin im neu
eroffneten Hephata-Wohnhaus fiir Menschen

mit Behinderung in Meckenheim
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Hephata ubernimmt
Kindergarten

VON GABI PETERS
Ende gut, alles gut. Am 1. August
fibernimmit Hephata den evangeli-
schen Kindergarten an der Chri

stoffelstralie. Damir ist die Einrich-
tung geretiet. Mit dem Trilgerwech-
sel der Kindertagesstiitre Christof-
felstrafe von evangelischer Kir-
chengemeinde zur evangelischen
Stiftung wird sich einiges findern:
Aus dem eweigruppigen Regel-Kin

dergarten wird eine integrative Kin-
dertagesstitte. Das heifit: Pro Kin-
dergartengruppe werden zehn so
genannie normale Kinder und fanf
Kinder mit Behinderungen von Er-
zieherinnen und Therapeuten be-
treut.

Wegen des anhaltenden Haus-
haltsdefizits hatte die Kirchenge-
meinde Rhevdr schon vor einiger
Zeit den Entschluss gefasst, sich
von drei ihrer insgesamt sechs Kin-
dertapeseinrichtungen zu trennen.
Wir haben mit grofem Herzblut
eine Suche nach neuen Trigern ge-
startet”, sagl dic Presbyteriums-
Varsitzende Martina Wasserlos-
Strunk. Im Fall Kindergarten Chri-
stoffelstrafte war man erfolgreich,
bei den Einrichtungen an der
Schlossstrafe und an der Lenfen-
srrale nicht. Sie werden wohl Mitte
des Jahres schlicBen. Wir hatten
einige Interessenten, aber eing
Ubernahme scheiterte an dem
20-prozentigen Eigenanteil, den

12

der neue Triger i{bernehmen
IMuss.”

Denzu stemmen, sel auch filr He-
phata nicht leicht, wie Direklor
Prof. Johannes Degen erklirte, Wir
milssen jetzt sehen, wie wirdas hin-
bekommen. Dabei sind wir auch
auf Spenden anpewiesen.”

Ausschlag fiir die Ubernahme sei
fiir Hephata das Interesse an einer
Ausweitung der vielfiltigen Ange-
botspalette fiir behinderte Men-
schen um den Elementarbereich
gewesen, erliutert Degen. Dazu
kam das Wissen, dass der Bedarf an
integrativen Kindergartenplitzen
in Minchengladbach groR ist. Fiir
den neuen integrativen Kindergar-
ten gebe es schon jerzt eine Warte-
liste, wie Dieter Killner, bei Hepha-
ta fiir den Kinder- und Jugendbe
reich zustindig erliuterte.

Zurzeit liuft die Arbeit flir die
Thernahme der Kindertagesstite

= an der Christoffelsirafe auf Hoch-

touren. Dazu gehiren auch Um-
baumaBnahmen. SchlieBlich muss
die Einrichtung barrierefrei wer
den. Das Gleiche wiinscht sich He-
phata auch fir das AuBengelinde,
Dach fiir die Kosten, die Killner auf
rund 25 000 Euro schitzt, miissen
erst einmal Spender gefunden wer-
den.

In der Kirchengemeinde freut
man sich iiber den neuen Triiger,
der auch ein evangelisches Zeichen
setzt.

Rheinische Post, 14.06.2005

Wir bitten um

Ich bin dabei!” freut sich Julia*. Seit
August 2005 besucht sie die integrative
Kindertagesstatte an der ChristoffelstraBe
34 in Ménchengladbach-Rheydt. Von
Anfang an hat sie sich hier wohl gefuhlt,
weil sie so angenommen wird wie sie ist.
.und wenn ihr mal etwas nicht gelingt,
findet sich immer ein Kind, das Julia un-
terstltzt”, berichtet Frau Netzer, Leiterin
der Kindertagesstatte.

lhre Erfahrungen sind auch durch Studien
belegt, die ergeben haben, dass junge
Kinder gegenlber Kindern mit Beein-
trachtigungen nur selten Vorbehalte ha-
ben. NaturgemaB gehen sie mit Situatio-
nen intuitiv so um, wie es erforderlich ist:
Wenn zum Beispiel Niklas merkt, dass
Julia nicht ohne Unterstlitzung ihre Tasse
fallen kann, hilft er ihr bei den Mahlzei-
ten, ohne auf die Idee zu kommen, sie als
.behindert” zu bezeichnen.

www.hephata-mg.de

Vielen Dank!

hre Spen

Kinder mit und ohne Behinderung lernen
also gegenseitig voneinander. Hier ent-
stehen friihe Erfahrungen, die ein Leben
lang pragen, Integration starken und Ge-
sellschaft menschlich gestalten.

Zum 15. August 2005 hat die Evangeli-
sche Stiftung Hephata den 1978 von der
Kirchengemeinde Rheydt erbauten Kin-
dergarten ChristoffelstraBe Gbernommen
und diesen in eine integrative Kinderta-
gesstatte umgewandelt. Das Haus ist
seitdem an jedem Wochentag von 7.30
bis 16.00 Uhr fur zwei Gruppen von je
funfzehn Kindern geoffnet. In jeder
Gruppe sind zehn Kinder ohne und finf
Kinder mit Behinderung, die gemeinsam
spielen, lernen, essen und etwas unter-
nehmen. Angeleitet werden die Kinder
von sieben padagogisch bzw. heilpada-
gogisch und therapeutisch ausgebildeten
Mitarbeiterinnen.

Da das Garten- und Spielgelande am
Hang liegt, muss es voéllig neu roll-
stuhlgerecht gestaltet werden. Au-
Berdem mussen rollstuhltaugliche
AuBenspielgerate und spezielles for-
derndes Spielmaterial angeschafft
werden.

Bitte seien auch Sie dabei!

Ihre Spende — ganz gleich ob 10 oder
mehr Euro — fordert Julia, Niklas und die
anderen Kinder in der integrativen Tages-
statte ChristoffelstraBe. Zugleich wirkt
Ihre Spende nachhaltig, denn damit
bauen Sie mit an Integration und einer
menschlichen Gesellschaft.

* Namen gedndert

Das aktuelle Spendenprojekt und
weitere Informationen Uber die
Evangelische Stiftung Hephata fin-
den Sie auch im Internet unter

Nutzen Sie dort auch gerne die
Moglichkeit online zu spenden.

Spendenkonto: 1112
KD-Bank, BLZ 350 601 90
Stichwort: Kindertagesstatte
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Begegnung
in verschiedenster Hinsicht

Exemplarische Einblicke litauischer und deutscher Jugendlicher in die Lebens- und Arbeitssituation
von Menschen mit Behinderung in Litauen und Deutschland

Donnerstag 17.03.2005, vierte Stunde in
der Klasse 10b der ,,Hermano Zudermano
vidurine mokykla” (Hermann Sudermann
Internatsschule) in Klaipeda (Memel) in
Litauen: ,Wer von euch kennt einen
Menschen mit Behinderung?” - ,lch,
meine Cousine ist behindert.” - ,Ich sehe
ab und zu einige in der Stadt. Aber so
richtig kenne ich keinen!”

In Litauen haben, wie in Deutschland auch,
nur wenige Schulerinnen und Schiler
Kontakt zu Menschen mit Behinderung. Als
Stipendiatin der Robert Bosch Stiftung habe
ich im Rahmen des Programms ,Volker-
verstandigung macht Schule” von Februar
bis Mai 2005 an einer Gesamtschule in
Klaipeda Deutsch unterrichtet und dabei
u.a. diese Erfahrung gesammelt. Sie war fur
mich der Anlass, wahrend meines Aufent-
haltes in Litauen das (von der Robert Bosch
Stiftung finanzierte) Projekt ,,Begegnung in
verschiedenster Hinsicht” durchzufihren,
das litauischen und deutschen Jugendlichen
Einblicke in die Lebens- und Arbeitssituation
von Menschen mit Behinderung in Litauen
und Deutschland ermdglichen sollte.

Mit zwei Schulerinnen und zwei Schulern
besuchte ich einen Tag lang das ,Dienos
Veiklos Centras” (Day Care Center), eine
seit 2001 bestehende Werkstatt fur
Menschen mit Behinderung in Kretinga
(Litauen), um dort mit behinderten
Menschen gemeinsam zu arbeiten. Parallel
dazu fuhr Sarah Dittrich, Jahrespraktikantin
im ev. Jugendhaus der Kirchengemeinde
Leverkusen-Schlebusch, mit drei deutschen
Jugendlichen zu einer Werkstatt fur behin-
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Wasserburg in Trakai, Litauen

derte Menschen der Stiftung ,Hephata”
in Moénchengladbach, wo die vier Deut-
schen ebenfalls einen Tag mit behinderten
Menschen gemeinsam verbrachten.

Von ihren jeweiligen Exkursionen zurlck,
tauschten die litauischen und die deut-
schen Jugendlichen ihre Erfahrungen per
E-Mail aus.

In Litauen kam es zudem zu einem
.Ruckbesuch”. Die Menschen mit Behin-
derung aus Kretinga kamen nach Klaipeda,
um dort mit den Schulerinnen und
Schilern eine Ausstellung von selbst her-
gestellten Kunstgegenstanden zu gestal-
ten.

Wahrend des Projekts fiel auf, dass sich in
Litauen hinsichtlich der Lebens- und
Arbeitssituation von Menschen mit Behin-
derung zur Zeit viel verandert. So wurde
mir z.B. erzahlt, dass in sowjetischer Zeit
entstandene GroBheime zwar noch exis-
tieren, aber immer mehr kleine, dezentrale
Wohneinheiten bzw. Werkstatten entste-
hen. Nach wie vor leben in Litauen viele
Menschen mit Behinderung in ihren
Familien. Mittlerweile erhalten sie aber
vom Staat eine Rente, die bei ca. 380 Litas
(etwa 110 €) pro Monat liegt (die Hohe
der Rentenzahlungen variiert leicht je nach
Behinderungsgrad). Nach der Schulzeit
(es gibt separate Schulen fur behinderte
Menschen) besteht fur sie die Moglichkeit,
in Einrichtungen wie z.B. dem ,Dienos
Veiklos Centras” zu arbeiten.

Fur ihre Betreuung im ,Dienos Veiklos
Centras” mussen die Menschen mit
Behinderung 30% ihrer monatlichen Rente
an die Einrichtung entrichten.

Abgesehen von diesen Zahlungen finan-
ziert sich das staatliche , Dienos Veiklos
Centras” durch das litauische Sozialminis-
terium, ,Netherland Fonds” und Struktur-
fonds der EU.

Im ,Dienos Veiklos Centras” verbringen
acht Betreuerinnen und Betreuer (sozialpa-
dagogisch Ausgebildete, Kinstler, ...), eine
Kdchin und eine Krankenschwester mit
derzeit 33 behinderten Menschen im Alter
von 18 bis 54 Jahren gemeinsam den Tag.
Die Menschen mit Behinderung kénnen
ihren Interessen und Fahigkeiten entspre-
chend unterschiedlichen Tatigkeiten nach-
gehen. Sie haben die Mdglichkeit zu tdp-
fern, zu nahen, an Computern zu arbeiten
oder zu malen. Nachmittags wird ihnen
das Angebot gemacht, in der Gruppe zu
spielen, zu musizieren, Sport zu treiben
oder Theater zu spielen.

Die philosophische Pramisse, der die Ein-
richtung folgt, lautet: ,Integration is ...
believing in the natural right of every
person to be a full member of the
society, to foresee the recognition of
differences, to provide a place for a
person, who otherwise would be
removed.”! Dementsprechend wird ver-
sucht, Integrationsprozesse voranzutrei-
ben, indem z.B. Ausflige unternommen
werden, bei denen Menschen mit Behin-
derung Menschen ohne Behinderung
begegnen kdnnen.

Insbesondere in den E-Mails, die sich die
litauischen und deutschen Jugendlichen
im Anschluss an ihre Exkursionen schrie-
ben, fielen neben vielen Gemeinsamkeiten
auch einige Unterschiede im Umgang mit

behinderten Menschen in Deutschland
und in Litauen auf. Meine Schulerinnen
und Schuler in Litauen waren z.B. Uber-
rascht, dass in Deutschland Menschen
mit Behinderung fur ihre Arbeit durchaus
bezahlt werden, wahrend behinderte
Menschen in Litauen daftr, dass sie arbei-
ten durfen, Geld bezahlen. Die deutschen
Jugendlichen bemerkten, dass Menschen
mit Behinderung in deutschen Werkstatten
z.T. ja ,richtige Akkordarbeit” (so eine
deutsche Jugendliche) leisten mdssten,
wahrend behinderte Menschen in Litauen
kreativer arbeiten konnten.

Generell ist deutlich geworden, dass viele
unserer deutschen Vorurteile hinsichtlich
des Umgangs mit behinderten Menschen
in einem osteuropdaischen Land in Litauen
keine Bestatigung finden (jedenfalls nicht
in den neu entstandenen Einrichtungen
wie dem ,Dienos Veiklos Centras”) und
dass sich die Integration von Menschen
mit Behinderung in die Arbeitswelt auBer-
halb von extra fur diese eingerichteten
Werkstatten in Litauen wie auch in
Deutschland noch am Anfang befindet.

Die litauischen Schilerinnen und Schuler
haben durch das Projekt ,Begegnung in
verschiedenster Hinsicht” zwar nur einen
exemplarischen Einblick in die Situation
von Menschen mit Behinderung gewon-
nen, auf die Frage aber ,Wer von euch
kennt einen Menschen mit Behinderung?”
kdnnen sie jetzt anders antworten. Fir die
Zukunft ist zu hoffen, dass die an dem
Projekt beteiligten litauischen und deut-
schen Jugendlichen Integrationsbestre-
bungen unterstiitzen und ihre Erfahrung,
dass es durchaus bereichernd sein kann,
sich Uber die Lebens- und Arbeitssituation
von Menschen mit Behinderung in einem
europaischen Diskurs auszutauschen, wei-
tergeben werden.

T Einrichtungsprospekt, Kretinga 2002
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erwachst aus der Er

Text: Uwe Becker

Foto: Mel Curtis - Gettylmages

Von Kindesbeinen an machen wir die
Erfahrung, dass es besser ist, vermeintliche
Schwachen zu verbergen und Starke zu
zeigen. Schon im Vorschulalter ist vielfach
zu beobachten, dass Uber den unaus-
gesprochenen Wettstreit der Eltern, wer
denn nun das begabteste, sportlichste,
musikalischste oder hibscheste Kind hat,
zugleich der Rankestreit zwischen den
Kindern entfacht wird.

Schreiben schon mit vier Jahren, Reiten
mit funf, Zweisprachigkeit ohne Miuhe
oder Geigenunterricht mit groBem Erfolg.
Wenn es solche Erfolgsmeldungen gibt,
werden die anderen schweigsam oder
verlegen - die vielen namlich, deren
Kinder nicht so glatt und tollkihn durchs
Leben gehen, erst spat mit dem Laufen
beginnen, Ergotherapie bend6tigen, mit
der Merkspanne ihre Schwierigkeiten
haben oder in irgendeiner Weise in der
Entwicklung verzdgert oder beeintrachtigt
sind.

Gesellschaftspolitisch sind die Auswir-
kungen dieser Leistungs- und Fitness-
Mentalitdt alarmierend. Die Zahl der Spat-
abbriche bei Embryonen mit einem diag-
nostizierten Morbus-Down ist erheblich
gestiegen. Ein Anders-Sein, das nicht dem
Leistungsdenken entspricht, passt nicht in
das Bild einer Gesellschaft, die in der
Forder- und Forder-Rhetorik die Balance
verliert und das Fordern zum Kultus
erhebt.

VO

Kirche und Diakonie sind hier gleicher-
mafBen aufgerufen, gegenzusteuern. Und
das hat biblischen Grund unter den FiiBen.
Denn biblisch betrachtet bleibt diese
Mentalitat, die vermeintlich Schwécheren
an den Rand zu dréngen, nicht unwider-
sprochen. So heiBt es im dritten Buch
Mose, Kapitel 25, Vers 35:

Wenn dein Bruder neben dir verarmt und
nicht mehr bestehen kann, so sollst du dich
seiner annehmen wie eines Fremdlings
oder Beisassen, dass er neben dir leben
kénne.

Was hier eingefordert wird, ist mehr als
ein Almosen oder eine Geste des Mitleids.
. Du sollst dich deines Bruders annehmen”
Ubersetzt Luther. Wortlich musste man
Ubersetzen: ,Du sollst darauf hinwirken,
dass er stark werde!”

Auffallig ist: Die Starke des Gegenlbers
wird nicht in Frage gestellt. Sie ist latent
vorhanden, zwar verdeckt, sei es - wie in
diesem Fall - unter der notleidenden Situ-
ation der Verschuldung, sei es - wie bei
Millionen von Menschen in unserer Repu-
blik - dadurch, dass sie nicht den Leistungs-
kriterien gendigen, die nach vermeintlich
objektivem MaBstab gesellschaftlich in
Geltung stehen.

Entscheidend ist: Aus biblischer Perspek-
tive geht es um die bei jedem Menschen
zu entdeckende Mdglichkeit, die eigene
Starke zu erfahren, eine Starke nach dem
MaB der jeweils eigenen Moglichkeiten.

. ung
urde

Starke erwachst aus der geschenkten
Erfahrung von Wurde. Die Herstellung von
Wiurde braucht eine finanzielle Grund-
sicherung, aber sie muss nach biblischer
Weisung unabhangig sein von der Leis-
tungsfahigkeit, dem Besitz eines Arbeits-
platzes, dem Alter, der Intelligenz oder
dem Grad der Behinderung.

Die Zahl der Menschen in Deutschland, die
mit einer Behinderung leben, wird mindes-
tens bis zum Jahre 2010 weiter anwach-
sen. Gleichzeitig geht das Volumen der
offentlichen Haushalte stetig zurtick. Um
die notwendigen Leistungen fur Menschen
mit Behinderung sicherzustellen, um ihnen
die Grundlagen zu bieten fir ein selbst-
standiges Leben nach dem MaB ihrer
Moglichkeiten, um sie aktiv zu beteiligen
an der Ausgestaltung ihres Wunsch- und
Wabhlrechts, wenn es um die Gewahrleis-
tungihrer Lebens- und Versorgungsqualitat
geht - missen sich Diakonie und Kirche
vehement in der Verteilungs-Auseinander-
setzung der offentlichen Mittel fir die
Menschen mit Behinderung einsetzen.

Es darf nicht das Recht des Starkeren
gelten, sondern es muss darum gehen,
die Rechte derer zu starken, die ver-
meintlich schwach sind.

Spatabtreibungen sind eine
Bewihrungsprobe fiir den
Rechtsstaat:

Im Februar befasste sich der Bundestag mit der Problematik von

Spatabtreibungen. In diesem Zusammenhang hat der Brusseler
Kreis eine Presseerklarung herausgegeben. Darin fordert er den
Bundestag auf, die gesetzlichen Regelungen des § 218 zu prazisie-
ren. Ziel soll es sein, Spatabtreibungen wirksam zu vermeiden.
Gleichzeitig musse jeder gesellschaftlichen Tendenz entgegnet wer-
den, die vorgeburtliches Leben mit Behinderungen diskriminiert.

Nach Angaben des Statistischen Bundes-
amts wurden im Jahr 2003 insgesamt
128.030  Schwangerschaftsabbriche
gemeldet. 2.044 Abtreibungen wurden
zwischen der 13. und 23. Woche vorge-
nommen. In 217 der gemeldeten Falle kam
es zu einem Schwangerschaftsabbruch
nach der 23. Woche. ,Eine htéhere Dun-
kelziffer ist wahrscheinlich”, meint der
Brusseler Kreis. ,Nur mit einer Novellierung
des §218 kann unser Rechtsstaat diese
ethische Bewdhrungsprobe bestehen.”

Die bestehende gesetzliche Regelung zur
medizinischen Indikation” erlaubt einen
Schwangerschaftsabbruch bis zur Geburt,
wenn das Leben der Mutter akut gefadhrdet
ist. Der § 218 ermdglicht es, eine Gefahr
fur das Leben oder die Gefahr einer schwer-
wiegenden Beeintrachtigung des korperli-
chen und seelischen Gesundheitszustands
der Frau abzuwenden.

Bei der zunehmenden Zahl der Spatabtrei-
bungen wird in den Uberwiegenden Féllen
davon ausgegangen, dass ein behinder-
tes Kind den physischen und psychischen
Gesundheitszustand der Frau schwerwie-
gend gefdhrdet. Mit den so begrindeten
Spatabtreibungen werden auch Kinder mit
Behinderung getotet, die lebensfahig sind.

Vorgeburtliche Diskriminierung

Die vorgeburtliche Diagnostik einer ver-
mutlichen Behinderung des Kindes und die
Moglichkeit der Spatabtreibung verstarken
gesellschaftliche Einstellungen, dass behin-
dertes Leben durch Abtreibung vermieden
werden misste, so der Brisseler

Kreis. Behindertes Leben wird so schon
vorgeburtlich diskriminiert. Bei den zuneh-
menden Fallen der Spatabtreibungen im
Rahmen der medizinischen Indikation wird
Menschen mit einer voraussichtlichen
Behinderung das Lebensrecht nicht zuge-
standen. Die notwendige Prazisierung der
gesetzlichen Regelung des Schwanger-
schaftsabbruchs in den Fallen der medizini-
schen Indikation muss mit ausgeweiteten
Beratungsangeboten fur die betroffenen
Eltern verbunden werden.

Der Brisseler Kreis warnt dringend vor
einer gesellschaftlichen Meinungsbildung,
die ungeborenes Leben mit Behinderungen
diskriminiert.

Panische Angst vor Leid

Der Brusseler Kreis ruft die Gesellschaft zu
einer neuen Nachdenklichkeit auf. Die Be-
reitschaft, ein behindertes Kind zu bekom-
men, zu bejahen und aufwachsen zu sehen,
nimmt ab. Auf der Erfolgs- und Wellness-
Gesellschaft lastet ein Klima von panischer
Angst vor Leid, Behinderung und Krankheit.
Aber niemand garantiert ein Recht auf den
perfekten Menschen, auf ein leidfreies
Leben. Auch das Recht auf ein Alter mit
sportiver Konstitution gibt es in Wahrheit
nicht. Jeder 12. Bundesburger hat eine fest-
gestellte schwere Behinderung, mit der er
das Leben meistern muss. Was immer wie-
der Ubersehen wird: Nur funf Prozent der
schweren Behinderungen sind angeboren.
In ihrer letzten Lebensphase missen die
meisten Menschen mit Behinderungen und
Einschrankungen ihrer Selbstbestimmung
zurechtkommen.

Die elf groBen katholischen und evangeli-
schen Sozialunternehmen des Brisseler
Kreises begleiten und unterstitzen seit
Uber 100 Jahren viele Menschen mit
Behinderung in allen Lebensphasen. Wir
erleben die Lebensfreude, das Positive und
Schone, das neben der Bewaltigung der
Einschrankungen den Alltag von behinder-
ten Menschen bestimmt. Uns bestdrken
diese Erfahrungen in der christlichen Uber-
zeugung, dass Gott den Wert und die
Sinnhaftigkeit eines jeden menschlichen
Lebens garantiert.

Gegliickte Lebensgestaltung

Unsere Gesellschaft sichert die Menschen
mit Behinderungen. Das ist eine Errungen-
schaft unseres modernen Sozialstaates und
eine Antwort auf die grausame Geschichte
des nationalsozialistischen Unrechtsregimes.
Ihr Lebensalltag und ihr Lebensgliick blei-
ben vielen Mitmenschen jedoch bisher eher
fremd. Die Angst vor Behinderung und Leid
verschlieBt Menschen und fordert die Dis-
kriminierung. Die gegluickte, in den meisten
Fallen selbst bestimmte und erfillte
Lebensgestaltung von vielen Menschen mit
Behinderung wird nicht ausreichend wahr-
genommen. Der Brisseler Kreis ruft die
Gesellschaft dazu auf, sich mit den Lebens-
erfahrungen von Menschen mit Behin-
derungen auseinander zu setzen und ihre
Wirde und ihr Lebensrecht in jeder Lebens-
phase uneingeschrankt zu respektieren.

Der Briisseler Kreis ist ein Zusammenschluss von elf groBen evangelischen und katholischen Sozialunternehmen. Er ist
tatig in den Bereichen Behindertenhilfe, Altenhilfe, Jugendhilfe und Bildung. Mit rund 40 000 Mitarbeitenden und mehr
als 35 000 stationdren, teilstationaren und ambulanten Angeboten erreicht er jahrlich rund 100 000 Klienten und erwirt-
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Anstalten fur Menschen mit Behinderung
waren vor mehr als 100 Jahren sicher se-
gensreiche Institutionen, heute allerdings
sind ihre Wohnangebote die zumeist iso-
lierende Sonderwelten darstellen und die
personliche Entfaltung von Menschen mit
Beeintrachtigung durch eine Vielzahl von
Fremdbestimmungsmechanismen behin-
dern, nicht mehr zeitgemaB. Dennoch
wurden Anstalten mit wohlklingenden
Worten umschrieben, eine solche Um-
schreibung ist ,Ort zum Leben.”

Im zurlckliegenden Monat September ist
mir durch funf Veranstaltungen noch-
mals besonders deutlich geworden, mit
welcher Kraft — getragen von einer ho-
hen Zahl engagierter Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter an den unterschiedlichen
Orten — die Stiftung Hephata den Weg

Vom ,,0Ort zum Leben” zum

vom ,,Ort zum Leben” zum Leben im Ort
gegangen ist und konsequent weiter
geht:

Am 18. September feierten 59 Menschen
mit Beeintrachtigungen, deren Angeho-
rige, Freunde und Verwandte sowie Nach-
barn im Gemeindezentrum der Evange-
lischen Kirchengemeinde Essen-Schonne-
beck das zehnjahrige Jubildum der He-
phata-Wohngruppen in Essen mit einem
Gottesdienst und einem vielseitigen Fest-
programm. Mit der Er6ffnung der Wohn-
gruppen in Schonnebeck und Steele im
September 1993 begann die Regionali-
sierung der Wohnangebote der Evange-
lischen Stiftung Hephata. Weitere Wohn-
angebote kamen im Laufe der Jahre in
den Stadtteilen Altendorf, Haarzopf, Kar-
nap und Rattenscheid hinzu. Seit 2004
umfasst das Angebot in Essen auch das
Betreute Wohnen, bei dem Mitarbeiter
der Evangelischen Stiftung Hephata
Menschen mit Handicap in ihrem eige-
nen Zuhause assistie-
ren. Seit 2003 be-
steht ein Forderver-
ein, der sich zum
Motto gewahlt hat
.Gemeinsam Inte-
gration starken” und
das Jubildum tatkraf-
tig mitgestaltete.

Zwei neue Hauser
feierten im Septem-
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ber ihre Einweihung. Am 3. September
das Haus an der Wormersdorfer StraBe 3
in Meckenheim, das seit Juni von zwolf
jungen Erwachsenen bewohnt wird, die
bisher bei ihren Eltern in Meckenheim
und Umgebung lebten. Dieter Gutschick,
Geschaftsfuhrer der Aktion Mensch und
selbst Meckenheimer Burger, rief in sei-
nem GruBwort die mehr als 200 Gaste
auf, mit dem Wort ,Hephata = Offne
dich” ernst zu machen und den jungen
Menschen im Ort offen und unterstit-
zend zu begegnen. Ganz praktisch unter-
stitzt wurde die Feier auch von der
Freiwilligen Feuerwehr, die an dem Tag
ihre Fahigkeiten im Catering unter Be-
weis stellte. Entstanden ist das Haus in
Meckenheim auf Initiative des Vereins
»unbehindert mit einander leben”.

Leben im Ort

|

Einweinufg Wuppeh

Am 11. September feierten 14 Damen
und Herren die Einweihung ihres Hauses
an der Heinrich-Boll-StraBe 254 in Wup-
pertal-Langerfeld. Drei von ihnen haben
vorher in ihren Familien in Wuppertal
gelebt. Elf sind aus dem zur Stiftung ge-
horenden Benninghof in Mettmann nach
Wuppertal umgezogen, sieben davon
haben ihre familidgren Wurzeln ebenfalls
in Wuppertal. Die mehr als 200 Gaste,
Nachbarn, Freunde und Verwandte, Mit-
glieder der Kirchengemeinde und in-
teressierte Blrgerinnen und Birger lie-
Ben deutlich werden, dass die Integration
in den Ortsteil und die 6rtliche Evange-
lische Gemeinde seit dem Bezug des
Hauses im Juni schon im vollen Gange ist.

SchlieBlich konnten am 21. September in
Walfrath und am 28. September an der
ChristophstraBe in Dusseldorf die Richt-
feste fur zwei neue Hephata-Hauser ge-
feiert werden. In das Haus in Wlfrath —
gebaut von den Investoren Hensen und

Richtfeste Wiilfrath (oben),
Dusseldorf (rechts)

Schiffer — werden voraussichtlich im
Marz 2006 16 Personen einziehen. In das
Haus in Dusseldorf — fiir dessen Zustan-

Dieter Guitschick, Aktion Mensch

dekommen ganz besonders der Gemein-
de der Evangelischen Bruderkirche zu
danken ist — werden etwa Mitte des
Jahres 2006 vier Damen und acht Herren
einziehen.

Die Zahl der Orte, in denen Hephata jetzt
seit zehn Jahren Angebote zum Leben
macht, Menschen mit Beeintrachtigun-
gen Assistenz und Unterstltzung bietet,
ist mit Meckenheim und Wuppertal jetzt
auf 13 in NRW angestiegen.

Dieter Kalesse

Im letzten HephataMagazin (Nr.9) be-
richteten wir von Heiko Panten, der fru-
her fir die Hephata Werkstatten gGmbH
arbeitete und mittlerweile einen festen
Arbeitsplatz auf dem Ersten Arbeitsmarkt
hat. Leider versdumten wir es, in dem Be-
richt zu erwahnen, dass der Integrati-
onsfachdienst (kurz: IFD) Urheber der
Vermittlung war. Deshalb sprachen wir
mit zwei Fachberatern des IFD, Rainer
Krix und Brigitte Niehues. Sie stellen an
dieser Stelle die Funktion und Tatigkeit
des IFD vor:
.Der Integrationsfachdienst hat im Rah-
men des Sozialgesetzbuches IX unter an-
derem zwei Arbeitsschwerpunkte:
1. Die Vermittlung von Menschen mit
Behinderung ins Arbeitsleben im Auf-

trag der Agentur flr Arbeit oder Re-
habilitationstragern wie der Renten-
versicherung. Dabei ist der Versuch,
eine gute fachliche und menschliche
Passung zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer hinzubekommen, eine
wichtige Qualitat in unserer Arbeit.

2. Die Begleitung von Arbeitsverhaltnis-
sen in denen Menschen mit Behin-
derung tatig sind. So z.B. in Konflikt-
situationen Loésungen zu erarbeiten,
Veranderungen des Arbeitseinsatzes
zu begleiten, oder bei persénlichen
Problemen, wenn diese die Arbeit be-
eintrachtigen, zu beraten.

Unser Dienst ist kostenlos und wir arbei-

IFD: Beratung bei Integration von

Menschen mit Behinderung auf 1. Arbeitsmarkt

Deutscher FuBball unterstitzt Hephata

SC Julich und Bayer Leverkusen
mit Benefizspiel:

Den Stars ganz nah waren am 9. August
rund 1100 Zuschauer, die sich das Be-
nefizspiel zwischen dem Bezirksligisten
SC Jilich 1910/97 und dem Bundesliga-
team Bayer 04 Leverkusen ansahen.
Dabei wurden sie nicht nur Zeugen eines
unterhaltsamen 7:0-Erfolges der Profis,
sondern sahen auch die Scheckibergabe
des stellvertretenden Vorsitzenden des
SC Julich, Martin Schulz, an Klaus-Dieter
Tichy, den kaufmannischen Vorstand
Hephatas.

Initiiert hatte das Benefizspiel einmal
mehr Klaus Rollgen, der ehemalige
Verbandstrainer des FuBballverbandes
Mittelrhein. Seit mehr als 30 Jahren setzt
sich Rollgen fur Menschen mit geistiger
Behinderung ein, sorgt immer wieder fur
solche Benefizspiele.

Der Uberreichte Scheck, tbrigens in Hohe

von 5000 Euro, war fur Hephata ebenso
wichtig wie die Autogramme der Stars
aus Leverkusen fur die vielen FuBballfans.
Ein gelungener Abend also, fur den sich
Hephata an dieser Stelle noch einmal
bedanken mochte!

Christoph Daum und
deutsche FuBballlehrer

Bei einer Tagung des Verbandes deut-
scher FuBballlehrer sammelte Klaus Roll-

L L

Hephata-Direktor Dr. Johannes Degen

zum Professor ernannt

Zum 1. Juli 2005 wurde der Direktor der
Evangelischen Stiftung Hephata, Mon-
chengladbach, Dr. Johannes Degen, zum
auBerplanmaBigen Professor fir Prakti-
sche Theologie an der Kirchlichen Hoch-
schule Bethel, Bielefeld, ernannt. Im Rah-
men der Hochschule wird Degen zuklnf-
tig besonders im Kompetenzzentrum
Diakoniewissenschaften mitwirken.

. Selbstsorge - die sozialstaatliche Dienst-
leistungsszene andert sich, wie reflektiert
sich dies kirchlich-unternehmerisch?” war
der Titel von Degens Antrittsvorlesung
am 15. Juli, die sich wie folgt unterglie-
derte:

1. Der diffuse Ruf nach mehr Eigenver-
antwortung

2. Kritik des vormundschaftlichen Sozial-
staates

3. Aspekte der Selbstsorge und die Neu-
bestimmung des Sozialen

4. Diakonie — an Selbstsorge orientiert

Wenn |hr Interesse geweckt ist, finden Sie
die gesamte Antrittsvorlesung von Prof.
Dr. Johannes Degen im Internet unter:
www.hephata-mg.de.

Dieter Kalesse

von links: Klaus-Dieter Tichy, Klaus Réllgen, Martin Schulz

ten niederschwellig. Das bedeutet Ar-
beitgeber und Arbeitnehmer kénnen sich
mit uns in Verbindung setzen und wir
schauen gemeinsam ob und in welcher
Art ein Bedarf vorhanden ist.

Unser Ziel ist die Schaffung und langfri-
stige Sicherung von Arbeitsplatzen fur
und mit Menschen mit Behinderung.”
(Kontakt: b.niehues@ifd-mg.de)

i

gen erneut flr Hephata: 3.669,98 Euro
gaben die FuBballlehrer und Christoph
Daum UberlieB dem unermudlichen
Roéllgen sogar sein Honorar in H6he von
300 Euro.

1. FC Koln erméglicht Ferien far Kin-
der mit geistiger Behinderung

Wolfgang Overath, Prasident des 1. FC
Koln, Uberreichte Hephata einen Scheck
in Héhe von 9.500 Euro. Von dem Geld
werden demnachst
Kinder aus der Evan-
gelischen Stiftung He-
phata eine Ferienfrei-
4 zeit unternehmen kon-

nen.

Sonja Zeigerer
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,Eindeljjk iemand die naast me staat.“

(ENDLICH JEMAND, DER NEBEN MIR STEHT.)

Mit Herman Verwey, Mitarbeiter von
MEE in Venlo, sprachen die Zukunfts-
leben-Redakteure Heike Aring, Frank
Wirth, Holger Christophel mit

Unterstltzung von Silvana Burghardt
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     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Standardpapierformat:
     Breite: 416.693 Höhe: 337.323 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 100 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 100 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /ColorTransform 1 /Colors 3 /Resync 0 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Columns 253 /Blend 1 /QFactor 1.3 /Rows 69 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 100 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 100 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 300 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


13443 el BKK Diskonie
for tak,e Off ' = on Mensch zu Menseh..

1. HEPHATA-STIFTUNGSFEST - Unser Service |
30 Jahre Hephata Werkstitten fur Sie

Als Krankenkasse mit einer Uber hundert-
jahrigen Tradition in Kirche und Diakonie
haben wir attraktive Angebote.

Wir bieten lhnen:

¢ Umfassende Beratung unserer
Versicherten in allen Fragen der
Gesundheit

¢ Attraktive Zusatzleistungen, z.B.
BKK-Aktivwochen und BKK Fit und
Vital-Kuren

¢ Erreichbarkeit rund um die Uhr zum
Ortstarif

* Optimalen Versicherungsschutz zu

einem besonders glinstigen Beitragssatz o . G
)

Haben Sie Fragen zu unserem
Leistungspaket?

Kennen Sie den Weg in unsere
Versichertengemeinschaft?

. . ; Wir freuen uns auf lhren Anruf!

lhre BKK Diakonie

15.30 Uhr ‘ ey Festakt

16.30 'Uhr Attraktionen und.Unterhaltung

' Spiel- und Mitmachangebote

Essen und Trinken

Foto: Udo-Leist _ TG Prasentationen und Kunst

20.00 Uhr-  live music-act (bis 22.00 Uhr)
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Verwendete Acrobat Distiller 6.0.1 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von PDF-Dokumenten mit einer höheren Bildauflösung, um eine qualitativ hochwertige Ausgabe für die Druckvorstufe zu erzielen. Die PDF-Dokumente können mit Acrobat oder mit dem Reader 5.0 und höher geöffnet werden. Bei dieser Einstellung ist eine Schrifteinbettung erforderlich.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.4
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Ja
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Standardpapierformat:
     Breite: 416.693 Höhe: 337.323 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 100 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 100 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /ColorTransform 1 /Colors 3 /Resync 0 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Columns 291 /Blend 1 /QFactor 1.3 /Rows 75 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 100 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 100 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 300 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


®

Sie sind

herzlich eingeladen!

Adventsakti

des Garten-Sh

ps und

Hephata-Adventsmarkt zusammengelegt:

Auf vielfachen Wunsch von Besuchern und aus praktischen
Grlnden sind in diesem Jahr der Hephata-Adventsmarkt
(bislang fand er am 1. Adventssonntag statt) und die
Adventsaktion des Hephata Garten-Shops zeitlich und
raumlich zusammengelegt worden. %

Der Vorteil liegt auf der Hand: Am 19. Novembefvon 9.00
bis 18.00 Uhr kénnen alle Besucherinnen und Besucher im
Garten-Shop am Dahler Kirchweg aus einem vielfaltigeren
Angebot schopfen.

Mit einem umfangreichen Fundus von Advents- und
Weihnachtsartikeln sowie speziellen Pflanzen fir die
Weihnachtszeit wie Amarilis, Weihnachtsstern oder
Weihnachtskaktus und dem breitgefacherten Sortiment
an Zimmer- und Gartenpflanzen ladt das Gartencenter
zum Stébern und Verweilen ein.

Im Innenhof des Gartencenters bietet der Hephata-
Adventsmarkt mit seinen Buden: Holzspielzeug, Artikel
aus Filz, handgetopferte Krippenfiguren, Kerzen, seiden-
gemalte GruBkarten, Seidenmalereien, Keramikfiguren,
Advents- und Weihnachtsschmuck und vieles mehr.

Naturlich ist auch mit einem jahreszeitbezogenen kulina-
rischen Angebot fur Essen und Trinken gesorgt.

lhr Besuch lohnt sich in diesem Jahr also doppelt, und als
Dankeschon fur den Besuch erhalt jede und jeder gegen
Vorlage des Gutscheins eine Figur, die weihnachtliches

Ambiente ins eigene Zuhause bringt.

Anzeige

J g Die Bank fur Kirche und Diakonie

Wir sind lhre Bank

Die KD-Bank betreut Institutionen aus Kirche und Diakonie und deren
Mitarbeiter. Auch Privatpersonen, die sich in Kirche und Diakonie
engagieren, sind herzlich willkommen.

“IKD-BANK

Sie wunschen passende Ldsungen fur Ihre Bankgeschéafte? Dann sind Sie
bei uns an der richtigen Adresse. Als Genossenschaft gehéren wir den
Institutionen aus Kirche und Diakonie, unser Auftrag ist die Férderung
unserer Eigentimer und Kunden. Wir beraten offen, kompetent und fair

- Fremdinteressen spielen bei der KD-Bank keine Rolle.

Wir freuen uns auf ein Gesprdch mit Ihnen!

Ly :1% e

Ui ;tlwﬁg_

S s el AN

Miinster

Friesenring 40

48147 Maunster

Fon 0251-20201-0
Fax 0251-20201-186
Muenster@KD-Bank.de

Duisburg

Am Burgacker 37
47051 Duisburg

Fon 0203-2854-0
Fax 0203-2854-161
Duisburg@KD-Bank.de

Berlin

ZiegelstraBBe 30
10117 Berlin

Fon 030-308891-0
Fax 030-2816082
Berlin@KD-Bank.de

Magdeburg
LeibnizstrafBe 50

39104 Magdeburg

Fon 0391-59704-0

Fax 0391-59704-586
Magdeburg@KD-Bank.de

Dieter Kaes%

PN

Unser Dankesehon fitr Ste

erhalten Sie am 19.11.2005
elne der nebenstehenden
wethnachtsfiguren

Dleses Angebot gilt nur solange der Vorrat reteht.
Pro Person wird ein Guischeln eingelist.
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Verwendete Acrobat Distiller 6.0.1 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von PDF-Dokumenten mit einer höheren Bildauflösung, um eine qualitativ hochwertige Ausgabe für die Druckvorstufe zu erzielen. Die PDF-Dokumente können mit Acrobat oder mit dem Reader 5.0 und höher geöffnet werden. Bei dieser Einstellung ist eine Schrifteinbettung erforderlich.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.4
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Ja
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Standardpapierformat:
     Breite: 416.693 Höhe: 337.323 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 100 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 100 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /ColorTransform 1 /Colors 3 /Resync 0 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Columns 406 /Blend 1 /QFactor 1.3 /Rows 200 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 100 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 100 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 300 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


@ inVorbereitung
@ Bestand November 2005

Die EVANGELISCHE STIFTUNG HEPHATA engagiert sich an der
Seite von mehr als 2400 Menschen mit Behinderung an 13 Orten
in NRW,

Mit individuellen Assistenzangeboten zum Wohnen und Arbeiten,
sowie mit Beratungs- und Bildungsangeboten unterstiitzt sie Men-
schen auf deren Weg zu Selbstbestimmung und Integration.

Anzeige

Mobilitét in allen Lebenslagen! . i

Informieren Sie sich (ber
behindertengerechte Fahrzeuge
und Umbauten direkt bei uns im
Hause oder telefonisch unter der
Ruf-Nr.02131-96000.

Bleiben Sie mobﬂ _‘j%f ) 3 y l"

¥ RENT-A-CAR

Fiir Sie > die richtige Quelle!

Konigsberger Str. 2 in Kaarst
CIETER STCHMIOT] (02131)Fon 96000 Fax 960090
autohaus kaarst www.autohaus-kaarst.de

... wir lassen Sie nicht im Regen stehen! info@autohaus-kaarst.de



Verwendete Acrobat Distiller 6.0.1 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von PDF-Dokumenten mit einer höheren Bildauflösung, um eine qualitativ hochwertige Ausgabe für die Druckvorstufe zu erzielen. Die PDF-Dokumente können mit Acrobat oder mit dem Reader 5.0 und höher geöffnet werden. Bei dieser Einstellung ist eine Schrifteinbettung erforderlich.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.4
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Ja
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Standardpapierformat:
     Breite: 208.346 Höhe: 337.323 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 100 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 100 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /ColorTransform 1 /Colors 3 /Resync 0 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Columns 215 /Blend 1 /QFactor 1.3 /Rows 55 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 100 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 100 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 300 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


